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— Wer 
— Hahl der Men 


Danziger Dampfboot 


126. 
Montag, den 3. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des Danziger Dampfbools. 
[Wolffs Telegraphiſches Bureau. 

Wien, Sonnabend 1. Juni, Abends. 

Der Juſtizminiſter erklärte in der heutigen Sitzung 

des Unterhauſes bei ſeiner Vertheidigung der Regie 

dass vorlage gegen den Bericht des Ausſchuffes über 
ſen Immunitätsgeſetz, daß Herr von Schmerling in 
lurheſſiſcheichen Berufung auf die Freiſinnigkeit der 
chem Berfafung, die Verfaſſung vom Jahre 

eint 


i nt habe, deren Einführung von allen 
Seiten gehn . 5 
Aus No aris, Sonnabend, 1. Juni. 
„rent ird vom 30. v. M. ge- 
meldet, a. Ntinopel wird vo 


aß Tags vorher in der ſyriſchen Angelegen- 
0 daſelbſt — An ae ſtattgefunden habe. In 
erſelben iſt beſchloſſen worden, daß für den Libanon 
85 einziges direkt von der Pforte abhängiges chriſt⸗ 
berhaupt ernannt werden ſolle. 
Der , Paris, Sonntag 2. Juni, Morgens. 
die mentige „Moniteur“ ſagt: Die Regierung bedauere 
dieſ Ane gegen die Geiſtlichkeit und würde, wenn 
e Angriffe ausarteten, eine Verfolgung eintreten laſſen. 
ier eingetroffene Nachrichten aus Turin von 
geſtern Abend melden, daß ein Rückfall Cavour's 
nach zwei Aderläſſen keinen Grund zu ernſten Beſorg⸗ 
niſſen gebe. 


London, Sonntag 2. Juni, Nachmittags. 
Nach hier eingetroffenen Berichten aus New Vork 
vom 22. v. Mts. beabſichtigte Präſident Lincoln 
keinen unmittelbaren Angriff. Derſelbe hat die 
Marinebeſtimmungen des Pariſer Kongreſſes vom 
Jahre 1856 acceptirt. — Präſident Davis war in 
Penſacola (Florida) angekommen. x 

London, Freitag, 31. Mai, Nachts. 
In der heutigen Sitzung des Unterhauſes erwiderte 
Ruſſell auf eine desfallſige Interpellation Dunlop's, 
daß Inſtructionen nach China geſandt worden ſeien, 
welche jedwede Intervention in den Angelegenheiten 
der feindlichen Parteien verbieten. Die Beziehungen 
uglands zu China ſeien beſſer geworden. 

EN St. Petersburg, Sonnabend, 1. Juni. 

Ges Kaiſer, die Kaiſerin und deren Kinder, der 
am rst Sergius und die Großfürſtin Marie ſind 


29. Mai in Moskau eingetroffen und im Kreml⸗ 
abgeſtiegen. 


Paris, 31. Mai. 
Regierung hat den Conſuln von 
ürttemberg und beiden Mecklenburgs das 
die A ntzogen, weil die betreffenden Regierungen 
einheitliche von Depeſchen mit den Siegeln des 
— ichen Königreichs Italien verweigert haben. 
gebra c = J Patrie“ dementirt die von mehreren Blättern 
gegen si Nachricht, daß in Rom eine Verſchwörung 
as Leben des Kaiſers Napoleon entdeckt ſei. 
(H. N.) 


Sitten. 


\ Erfolg, den viele Menſchen der 
zu ihrem Gott erheben, 


Die ſardinz 

d 
Bayern, Win 
dequator e 


Wit Beifpiele verderben gute 


eider ; 
Gegenwart ſt es der 


durch N 


ſchen innewohnt, und die Vorgänge 
Betracht zh Sabre im delten Leben Europa's in 
bee wird ſich darüber nicht allzu ſehr ver⸗ 
ch durch die allerſchlechteſten 

auf den Thron geſchwungen 


— 


und ſich auf demſelben durch ſolche bis auf den 
heutigen Tag zu erhalten gewußt. Das iſt ein 
Beiſpiel, das wirkt. Wenn wir in vieler Beziehung 
Urſache haben, die Verderbtheit unſerer Zeit zu be⸗ 
klagen und darin fortwährend durch neue Vorfälle 
beſtärkt werden; ſo fühlen wir uns immer wieder 
von Neuem gezwungen, unſern Blick auf Frankreich 
zu richten. Von Frankreich iſt dem deutſchen Vater⸗ 
lande ſchon viel Unheil gekommen und zwar in den 
verſchiedenſten Geſtalten. Unheil aber iſt und bleibt 
Unheil, ob es in dem ſüß ſchmeichelnden bunten Kleide 
der Ueppigkeit und Wolluſt erſcheint, ob es in dem 
Harniſch des Krieges einher geht, ob es die Kappe 
eines Spaßmachers trägt oder die ſchlaue Miene 
eines feinen Diplomaten annimmt. Louis Napoleon 
ſchwang ſich durch die Lüge und einen Gewaltſtreich 
auf den Thron und behauptet ſich auf demſelben, 
indem er mit Geſchick auf die verderblichſten Leiden⸗ 
ſchaften der franzöſiſchen Nation, auf ihre größten 
Schwächen, nämlich auf ihre Ruh m- und Genuf- 
ſucht mit Geſchicklichkeit ſpeculirte und gegen das 


Volk dieſelbe Rolle ſpielte, welche fonft ſchmeichleriſche 


Höflinge gegen Fürſten geſpielt. Leider hatte das 
franzöſiſche Volk in der Beweglichkeit feines Gemüths 
vergeſſen, wie der alte Napoleon die Glorie der leicht: 
füßigen Franzoſen zum Galgenſtrick für ſie zu drehen 
verftanden: in dem Blute von Sebaſtopol, Solferino 
und Magenta berauſchten ſich die Nachkommen des 
dem Deſpoten verfallenen unglücklichen Geſchlechts 
auf's Neue. Dem zu erwartenden Ernüchtern wirkte 
der ſchlaue Mann dadurch entgegen, daß er die 
Schleuſen der materiellen Genußſucht mit erhöhter 
Anſtrengung aufziehen ließ. — Der Börfenfhwindel 
gelangte zur vollen Blüthe, Mires war der Mann 
des Tages, und Alles ging gut, bis deſſen Fall die 
Schläfer aus ihren füßen Träumen weckte. Wir 
glauben, daß nunmehr die Franzoſen zum Bewußtſein 
kommen, und dem beſſern Theil ihres Charakters 
die Herrſchaft einräumen werden. Indeſſen iſt es 
aber nicht zu verkennen, daß die ſchlechte Wirthſchaft 
— das böſe Beiſpiel ihres Kaiſers auf ſie in der 
größten Ausdehnung depravirend gewirkt hat. Selbſt 
in Deutſchland hat nicht nur mancher ehrſame Bürger, 
ſondern auch dieſer und jener habgierige Beamte ſich 
von dem böſen Beiſpiel, das von dem franzöſiſchen 
Kaiſerthron ſo lockend winkte, ſich verleiten laſſen, um alle 
gute Sitte und Ordnung zu untergraben, und wir 
können die Meinung nicht unterdrücken, daß ſo mancher 
höchſt beklagenswerthe Vorfall in unſerem öffentlichen 
Leben von der ſchnöden Kaiſerwirthſchaft in Paris 
hervorgerufen worden iſt; denn jedes böſe, auf Be⸗ 
deutung Anſpruch machende Beiſpiel iſt wie eine Peſt 
und ſucht und findet den geheimmißvollſten Weg in 
das Herzblut der Menſchen. 


Landtags - Angelegenheit. 
Herrenhaus. 
32 ſte Sitzung, am 31. Mai. 

Präſident Prinz zu Hohenlohe eröffnet die Siz⸗ 
zung um 114 Uhr. — Am Meniſteriſce Gern 
Graf Pückler, Graf Schwerin und mehrere Regie: 
rungs⸗Kommiſſare. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung find die 
Wahlen zur Central ⸗Kommiſſion für die Vorarbeiten 
zur anderweiten Regulirung der Grundſteuer. Die Wahl 
erfolgt durch Stimmzettel nach den einzelnen Provinzen. 

Das Reſultat der Wahl (durch Stimmzettel) ift: 

Prov. Preußen: Hr. v. Tettau 2 Tolks mit 
92 Stimmen (von 92). ö 
Prov. Schleſien: Frhr. v. Gaffron mit 89 Stim- 
men von 92 (Graf Königsmark 1, Graf Löben 1). 


1861. 
31ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 

wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Prov. Weſtfalen: Oberpräſident v. Düesberg mit 
68 Stimmen von 92 (Graf Weſtphalen 24). 

Prov. Sachſen: Oberpräſident a. D. v. Beuermann 
mit 92 Stimmen von 93 (Frhr. v. Münchhauſen⸗ 
Straßfürt 1). 

Prov. Pommern: Frhr. v. Kleiſt⸗Retzow mit 51 
von 91 Stimmen (Hr. v. Meding erhielt 43 Stimmen). 

Prov. Brandenburg: Graf Arnim 57 von 
94 Stimmen; Graf Igenplig erhielt 36, Graf Voß⸗ 
Buch 1 Stimme. 

Prov. Poſen: Graf Königsmark⸗Olesnitz mit 71 
von 94 Stimmen; Graf Bninski erhielt 18, Graf 
Potworowski 5 Stimmen. 

Rheinprovinz. Es find 94 Stimmen abgegeben, 
abſolute Majorität 48; da indeß ein ungenügend 
beſchriebener Stimmzettel (Graf Wernigerode) un⸗ 
gültig iſt, ſo ſtellt ſich die abſolute Majorität auf 47. 
Gewählt iſt mit 47 Stimmen Graf Neſſelrode; Graf 
Waldbott⸗Baſſenheim erhielt 46 Stimmen. 

Die anweſenden Herren v. Gaffron, v. Düesber, N 
v. Kleiſt, Graf Arnim, und Graf Neſſelrode nehmen die 
Wahlen an; Graf Arnim mit dem Bemerken, daß er 
gegen die Grundſteuer geſtimmt hätte, wenn er nicht durch 
Krankheit verhindert worden wäre. 

Den Vorſitz hat indeß der Vice-Präſident Graf von 
Stollberg übernommen. Der Fürſt zu Hohenzollern iſt 
eingetreten. EN 

Es folgt der Bericht der Matrikel-Kommiſſion, in 
welchem über Ab- und Zugang zum Herrenhauſe im Laufe 
des letzten Jahres Bericht erſtattet wird. Die neu ein⸗ 
getretenen Mitglieder werden als legitimirt anerkannt. 

Dr. v. Zander: Ich bin am 19. Oktober vorigen 
Jahres zum Kronſyndicus ernannt worden, finde aber 
in dem Bericht der Matrikel-Kommiſſion die Thatſache 
nicht erwähnt. 

Hr. v. Düesberg, welcher für den abweſenden 
Grafen Itzenplitz das Referat übernommen hat, zuckt die 
Achſeln, und der Präſident erklärt, das Verſehen werde 
nachträglich gut gemacht werden. 

In der Kommiſſion gab zu einer Anfrage an den 
Regierungs-Kommiſſarius der Umſtand Anlaß, „daß für 
die ſeit längerer Zeit erledigten Sitze von vier Vertretern 
der Verbände des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes 
noch keine neuen Berufungen erfolgt ſind. Es wurde 
in dieſer Beziehung bemerkt, es ſei bekannt, daß Wahlen 
angeordnet und vollzogen; es würde nunmehr auch er- 
wünſcht ſein, zu erfahren, wann die Präſentationen ſtatt⸗ 
gefunden hätten. Der Vertreter der Regierung fand kein 
Bedenken, hierauf die Auskunft zu ertheilen, daß neue 
Präſentationen in Stelle des verſtorbenen v. Gerlach 
am 27. Februar c., in Stelle des verſtorbenen v. Ga dow 
am 13. März c. und in Stelle des verſtorbenen v. Hell: 
dorff am 30. März c. erfolgt und ad deliberandun ge» 
nommen ſeien. In der Kommiſſion iſt es als ein ver⸗ 
faſſungsmäßiges Recht der Krone anerkannt, die Präſen⸗ 
tirten abzulehnen oder einzuberufen, indeſſen gleichzeitig 
auch hervorgehoben, von wie großem Intereſſe es für das 
Herrenhaus ſei, daß die Krone dies verfaſſungsmäßig ihr 
zuſtehende Recht wirklich auch ausübe und eineEntſcheidung 
treffe. Ohne eine ſolche wären die berechtigten Verbände 
nicht in der Lage, zu neuen Wahlen ſchreiten zu können, 
und würde dadurch, ganz abgeſehen von dem Gewicht, 
welches gerade auf die Vertretung des alten und feſten 
Grundbeſitzes gelegt werden müſſe, der Beſtand des Hau⸗ 
ſes nicht nur in der Zahl, ſondern auch in feiner ver— 
faſſungsmäßigen Zufammenſetzung alterirt.“ Man glaubt 
daher, „ohne die Krone irgendwie drängen zu wollen,“ 
der „ehrfurchtsvollen Bitte“ Ausdruck geben zu dürfen: 
daß es derſelben gefallen möge beim nächſten Zuſammen⸗ 
tritt des Landtags über die Entſchließung in Betreff der 
fünf zur Zeit erledigten Sitze für den alten und den be⸗ 
feitigten Grundbeſitz 4 zu machen“ und bean⸗ 
tragt, „das Herrenhaus wolle beſchließen, dieſer Bitte der 
Matrikel⸗Kommiſſion beizutreten.“ — Graf Arnim⸗ 
Boytzen burg hat hierzu den Verbeſſerungsantrag ge 
ſtellt: „das Herrenhaus wolle beſchließen, der Staatsregie⸗ 
rung die Erwartung auszuſprechen, daß bis zum nächſten 
Zuſammentritt des Landtags die Wiederbeſetzung der Ir 
Zeit erledigten Sitze für den alten und befeftigten Grund, 
beſitz ſtattfinden werde.“ ron könne er 

Graf Arnim: Dem Antrage der Kommilfion, chließen 
ſich aus formellen und materiellen Gründen 245 enthalten. 
Ein Drängen derKrone ſei in ſein munter 9 Art 81 ber 
Materiell ſei fein Antrag begründet durch Art. 81 der 


Verfaſſung und die Verordnung vom 12. Oktober 1854, 
welche 8 über die Zuſammenſetzung der 1. Ram? 
mer enthält. 

Miniſter des Innern: Das Geſetz vom 7. Mai 
1850 ſagt, daß die Krone die Mitglieder der Erſten 
Kammer mit erblicher Berechtigung oder auf Lebenszeit 
beruft, und die Verordnung vom 12. Oktober 1854 be⸗ 
timmt, daß der König die präſentirten Mitglieder beruft. 

s kann nur eine zweifelhafte Frage fein, ob bei Erle⸗ 
digung eines Sitzes ſofort ein neuer Vorſchlag — denn 
die Präſentation iſt ja nichts Anderes als ein Vorſchlag 
— zur Ausführung gebracht werden muß; darüber aber 
kann kein Zweifel ſein, daß es in der Befugniß der 
Krone liegt, die repräfentirten Mitglieder zu berufen, 
wenn ſie es an der Zeit hält. 

Hr. Haſſelbach: Die Frage, die man jetzt höre, 
ſei nur ein Nachklang von der Grundſteuerdebatte her, 
wo man fie mehrfach vernommen habe. Zu einem fo 
diktatoriſchen Anſpruch, wie ihn der Arnimſche Antrag 
ausſpreche, habe das Haus kein Recht. — Graf Arnim: 
Wolle Hr. Haſſelbach eine ſolche Adreſſe beantragen, ſo 
habe er nichts dagegen. Hr. Haſſelbach: Er fühle ſich 

ar nicht dazu veranlaßt, das Fehlen von drei Mitgliedern 
ſcheine ihm kein hinreichendes Motiv. 

Hr. v. Kleiſt⸗Retzow: Erſt wenn das Mahnen 
des Hauſes fruchtlos ſein ſollte, werde es Zeit zu einer 
Adreſſe ſein. n dem Verfahren der Regierung liege 
eine Bus Rechtsverletzung. 

Ir. Stahl: Die Prärogative der Krone, einen 
Theil der Mitglieder dieſes Hauſes zu berufen, beruht 
auf einem Geſetz, welches ausdrücklich den verſchiedenen 
Verbänden das Präſentationsrecht zugeſteht. Es liegt na- 
türlich im Willen des Königs, einen Präſentirten nicht 
anzunehmen; es iſt auch ferner kein Termin zu ſeiner 
Entſchließung angeſeßt, und ſchließlich hat auch das Haus 
kein rechtliches Urtheil über etwa eintretende Verzögerun— 
gen, welche nur der moraliſchen oder politiſchen Beur⸗ 
theilung anheimfallen. Unabweisbar folgt aber rechtlich 
daraus, daß die Präſentation ſelbſt nicht verſagt werden 
darf, und daß eine Verzögerung derſelben nicht zu recht⸗ 
u iſt. Nachdem noch der Miniſter des Innern, 

er Reg.⸗Kommiſſar Geh.⸗Rath v. Winter, Hr. Camp⸗ 
aufen, Hr. v. Waldaw⸗Steinhöfel und Hr. Senfft von 

ilſach geſprochen, wird das Amendement Arnim an⸗ 
genommen. 

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung — die 
Novelle zur Gewerbeſteuergeſetzgebung und zur Zeitungs— 
ag die beiden erſten Berichte der Budget-Kommiſſion, 

ie Denkſchrift wegen der oberſchleſtſchen Typhuswaiſen 
und der Geſetzentwurf wegen der Salzſteuer im Jahde— 
Er — werden ohne Diskuſſion nach den Kommiſſions— 
Anträgen (der Geſetzentwurf nach den Beſchlüſſen des 

andern Hauſes) erledigt. Zu der Reſolution der Budget⸗ 
Kommiſſion wegen Umgeſtaltung des Stempelgeſetzes be- 
merkt der Reg.⸗Kommiſſar: Eine ſolche Reviſion werde 
beabſichtigt, ſei aber ſchwierig. 

Schluß der Sitzung 24 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 

60ſte Sitzung, am 31. Mai. 5 

Präſident Simſon eröffnet die Sitzung 94 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Fürſt Hohenzollern, v. Auers— 

wald, v. d. Heydt, v. Schleinitz, v. Patow, 

v. Bethmann⸗Hollweg, Graf Schwerin, v. Roon 

und einige Regierungs-Kommiſſare. Die Tribünen ſind 
ſehr ſpärlich beſetzt. 

Fortſetzung der Berathung über den Militair⸗Etat. 
Nachdem der Referent die bei der Schlußabſtimmung 
zur Frage kommenden Poſitionen nach den bereits gefaß⸗ 
ten Beſchlüſſen des Hauſes berichtigt bat, handelt es ſich 
bei der Geſammtbewilligung zunächſt um die auf ein 
Pauſchquantum Te Amendements Kühne und 
v. Binde unter Abſetzung von 4 reſp. 1 Million. 

Abg. v. Tettau fragt nach deim Sinne der Bewilli⸗ 
gung im Extraordinarium, in Bezug auf Rechnungs- 
und Kaſſenführung. — Referent Abg. Stavenhagen: 
Die Bewilligung im Extraordingrium trenne die Koſten 
der Reorganiſatlon von dem laufenden Etat; die Mög⸗ 
lichkeit einer derartigen Trennung habe die Vorlage der 
Regierung ſelbſt an die Hand gegeben. — Abg. Kühne 
(Berlin): Eine Rechnungslegung nach den Vorſchlägen 
der Kommiſſion ſei ſehr gut möglich, wie er bereits frit- 
her ausgeführt. — Abg. v. Tettau: Wenn die Haupt⸗ 
ſumme auseinandergeriſſen werde, ſo ſei ihm nicht denk⸗ 
bar, wie eine Rechnungsführung möglich ſein werde. — 
Finanzminiſter v. Patow: Die Regierung habe die 
Trennung nur nachrichtlich gemacht; im Kaſſenweſen 
müßten Aenderungen getroffen werden, falls der laufende Etat 
und der für die Reorganiſation getrennt bewilligt würden, 
ſonſt ſei weder eine Ordnung im Kaſſenweſen noch eine 
Rechnungdiegung möglich. 

Ueber die Reihenfolge der Abſtimmungen erhebt ſich 
eine längere Diskuſſion; gegen die Anſicht der konſer— 
vativen Fractionen und der Abgeordneten Ancker, Behrend 
und Genoſſen erfolgt die Abſtimmung in folgen: 
der Reihe: 

Das prinzipale Amendement Kühne: Die Ge— 
ſammtſumme des aus den von der Regierung vorgelegten 
8 ſich ergebenden Bedarfs für die Aufrechthaltung 

er Kriegsbereitſchaft des Heeres an wiederkehrenden und 

einmaligen Ausgaben mit 4,882,025 Thlrn. zu bewilli⸗ 
gen, wird gegen die Minorität der konſervativen Frak⸗ 
tionen und der Miniſter abgelehnt. 

7137 038 mee Amendement Kühne, die Summe 
1 025 Thlrn. zu bewilligen und der Regierung 
zu überlaſſen, die in den Etat aufgenommenen Ausgabe: 
poſitionen im Ganzen um 750,000 Thlr. zu ermäßigen 
und dadurch auf den bewilligten Geſammtbetrag zurück. 
zuführen, wird bei Namensaufruf mit 159 gegen 148 
Stimmen angenommen. — Die über die einzelnen Poſi⸗ 
tionen dieſes Reorganiſationgetats bereits gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe reſp. beſchloſſenen Abſetzungen find damit erledigt, 
da ſie nur eventuell waren. g 

Die fernere Frage, ob 
dem Antrage der Kommiſſion als Extraordinarium des 


ob dieſes Pauſchguantum nach 


Budgets bewilligt werden ſoll, wird bei Namensaufruf 
mit 206 gegen 98 Stimmen bejaht; dagegen ſtimmen 
die Konſervativen, die Abgg. Reichenſperger und Gen., 
die Polen, die Miniſter. — Die Tettau'ſchen Amende⸗ 
ments ſind damit erledigt. 

Zur Berathung kommt die Vinckeſche Reſolution; das 
Haus wolle erklären: „die Regierung, falls ſie die zur 
Reorganiſation der Armee ergriffenen Maßregeln auf⸗ 
recht zu erhalten beabſichtigt, bleibt verpflichtet, ſpäteſtens 
dem nächſten Landtage ein Geſetz behufs Abänderung des 
Geſetzes vom 3. September 1814 über die Verpflichtung 
zum Kriegsdienſte vorzulegen.“ 

Kriegsminiſter v. Roon: Wenn ich dieſe Reſolu⸗ 
tion recht verſtehe, ſo heißt ſie nach meiner Meinung 
nichts anderes, als: das Haus ſpricht die Erwartung 
aus, daß die Regierung im nächſten Jahre eine ſolche 
Geſetzesvorlage machen werde. Inſofern das gemeint 
iſt, hat die Regierung durchans nichts dagegen; wenn 
aber der Ausdruck gebraucht iſt: „die Regierung bleibt 
verpflichtet“, ſo muß dieſe Form doch abgelehnt werden. 

Abg. Reichenſperger (Geldern): Der Antrag 
bedeute nichts anderes, als was der Kriegsminiſter ge⸗ 
meint habe; das Haus ſolle nur ſeine Rechtsanſicht über 
die Frage ausſprechen. 

Abg. v. Vincke als Antragſteller: Ob die Ver⸗ 
pflichtung eine rechtliche oder moraliſche ſei, bleibe gleich- 
gültig; das Bedürfniß der geſetzlichen Regelung ſei von 
der Regierung ſelbſt anerkannt. 

Die Reſolution wird mit großer Majorität ange⸗ 
nommen (dagegen nur die Conſervativen). 

Die beiden Berichte der Militnir-Kommiſſion über 
die Verwendung des 9 Millionen-Credits in den letzten 
beiden Trimeſtern des Vorjahrs und im erſten Halbjahr 
1861 werden ohne Diskuſſion nach den Kommiſſions⸗ 
. erledigt. 

Bei dem letzten Bericht der Militair-Kommiſſion 
über den Geſetzentwurf wegen des 25prozentigen Zur 
ſchlags, deſſen Annahme die Kommiſſton befürwortet, 
wird Namensaufruf beantragt, indeß ohge die nöthige 
Unterſtützung. — Abg. Nücker: Seit Einführung des 
conſtitutionellen Syſtems wachſen unſere Schulden, 
unſere Steuerlaſt; das liegt nicht im Syſtem; die 
Kammern bewilligen zu leicht (oho! rechts). 

Finanzminiſter v. Patow: Wenn es ſich um eine 
dauernde Steuer handelte, ſo würde die Forterhebung 
des Zuſchlages von 25 Prozent nicht zu empfehlen ſein; 
als vorübergehende Steuer iſt ſie jedoch aus vielen 
Gründen zu empfehlen; dies hat auch der Landtag 
anerkannt. 5 

Das Haus ertheilt dem Geſetzentwurf mit Majorität 
ſeine Zuſtimmung; dagegen die Abgg. Ancker und Gen., 
Harkort, Immermann, Aßmann, einige Katholiken, die 
Polen u. A. (Die Bänke leeren ſich merklich) 

Zur Berathung kommen die Kommiſſionsberichte über 
das Allgemeine deutſche Handelsgeſetzbuch und über das 
Sire zu demſelben. — Abg. Reichenſperger 
Geldern) konſtatirt das allgemeine und immer gewachſene 
Bedürfniß nach Rechtseinheit, nicht nur unter Juriſten, 
ſondern beim Bürger und Geſchäftsmann. Durch den 
Zollverein ſei der Gegenſatz der Einzelgeſetzgebungen 
beſonders fühlbar geworden; das neue Geſetzbuch ſei 
durchweg und allgemein mit Freuden begrüßt er ſpreche 
dies beſonders Namens der Rheinprovinz aus, der man 


mit Unrecht übertriebene Vorliebe für ihr Partikularrecht. 


vorwerfe. — Juſtizminiſter giebt dem Gefühl der Freude 
und des Dankes Ausdruck, daß es gelungen ſei, das 
Handelsgeſetzbuch, welches erſt im März in Nürnberg 
abgeſchloſſen, jetzt ſchon hier zur Annahme zu bringen; 
mit Recht ſei dies Geſetzbuch in den vortrefflichen Kom⸗ 
miſſionsberichten ein Werk deutſcher Gründlichkeit ge— 
nannt; die Kommiſſion verdiene Dank für ihre raſche 
Erledigung der Sache. „Aber ich möchte auch den Dank 
richten nicht blos an die Vertreter Preußens, ſondern 
auch der übrigen deutſchen Staaten, welche ſich der 
mühſamen Berathung in Nürnberg und Hamburg mit 
Aufopferung und ausdauerndem Fleiße unterzogen haben; 
man darf wohl ſagen, daß dieſe Männer ſich um das 
Vaterland verdient gemacht haben. (Bravo!) An dieſe 
Worte knüpfe ich die Bitte, daß das Haus die Vorlage 
möglichſt einſtimmig annehmen möge, um dieſe ſobald 
als möglich zur Geltung zu bringen und dadurch zu 
beſtätigen, daß die Regierung und Landesvertretung 
Preußens überall da, wo es ſich um deutſche Beſtrebun— 
gen handelt, vorangehen, und laſſen Sie uns hoffen, 
daß die übrigen „ nachfolgen werden. (Bravo!) 

Abg. Behrend: Er habe ſich zum Worte gemel⸗ 
det, um die Enbloc-Annahme des deutſchen Handels⸗ 
geſetzbuches zu befürworten, damit es nicht an einer 
Stimme aus dem Stande fehle, die durch das Handels— 
Pleo am meiſten betroffen werde. — Abg. Beſeler: 
er vorliegende Geſetz-Entwurf (ſowie früher die Wechſel— 
Ordnung) widerlege den Ausſpruch Savigny's, daß die 
Zeit für die Geſetzgebung nicht reif ſei; Angeſichts dieſes 
großen Nationalwerks wolle er auch des in Nürnberg 
verſtorbenen erſten preußiſchen Kommiſſars Biſchoff dank⸗ 
bar gedenken, der ſich um daſſelbe ſo große Verdienſte 
erworben habe. Er empfehle auch der Staatsregierung, 
dafür Sorge zu tragen, daß bald ein einheitlicher deut- 
ſcher Gerichtshof geſchaffen werde. (Bravo.) — Abg. 
Bürgers Referent: Er ſpreche Namens der Kommiſ⸗ 
ſion der Staatsregierung für die Energie, mit der ſie 
die ſchleunige Einführung dieſes großen Werkes bewirkt, 
ſeinen Dank aus. Er hoffe, daß die Einmüthigkeit, die 
ſich im Hauſe bei den Rednern kundgegeben, auch bei 
der Abſtimmung herrſchen und den andern deutſchen 
Staaten als Vorbild dienen werde (Bravo). 

Die von der Geſchäfts-Ordnung abweichende Be- 
handlung der Sache, ohne Detailberathung über die 
er een abzuſtimmen, wird einſtimmig be⸗ 
chloſſen. 

Das allgemeine deutſche Handelsgeſetzbuch wird gegen 
die eine Stimme des Abg. v. d. Hagen Angenommen 
(Bravo.) b 

Bei der Frage des Einführungsgeſetzes zum Handels⸗ 
geſetzbuch bemerkt Abg. Reichenſperger (Köln): Das 


Geſetz ſei nicht jo dringlich, wie das Handelsgeſetzbuch 
ſelbſt; er bitte um Abſetzung von der Tagesordnun 8 
zur naͤchſten Woche, damit man ſich näher e könne. 

Regierungs-Kommiſſar: Die Regierung et” 
kläre ich mit allen Amendements der Kommiſſion ein 
verſtanden, außer mit dem in Bezug auf die Beſeitigung 
der Zwangspflicht zum Beitritt zu den kaufmänniſchen 
Corporationen, in welcher Beziehung fie das Amende⸗ 
ment der Herrenhaus-Kommiſſion empfehle aus Rückſicht 
auf die Wünſche der Intereſſenten; eine Vertagung konne 
leicht das Werk für dieſe Seſſion ſcheitern machen. — 
Auch die Abgg. Duncker und v. Ammon erklären ſich 
gegen die Vertagung, da vielleicht Differenzen zwiſchen 
den beiden Häuſern ſich herausſtellen würden. — Abg. 
Behrend (Danzig) aus Zweckmäßigkeitsgründen für die 
Vertagung bis Montag. — Die Vertagung der Bera⸗ 
N abgelehnt. 

Bei der Spezial⸗Diskuſſion wird debattirt über das 
von neuem eingebrachte Amendement Tamnau, wonach 
die Beitragszwangspflicht zu den kaufmänniſchen Corpo⸗ 
rationen in gewiſſen Städten durch königliche Verordnung 
ſoll beſtimmt werden können (wie auch die Kommiſſion 
des Herrenhauſes will). Abg. Behrend (Danzig): Er 
ehöre der Danziger Corporation an und ſei gegen jede 
Zwangspflicht, ſei es zum Beitritt oder zum Beitrag. — 
Abg. Waldeck: Für das Amendement ſei angeführt, die 
kaufmänniſchen Corporationen würden Schaden an Ver⸗ 
mögen leiden; das ſeien caſuelle Gründe; erſt neulich 
habe das Haus für Gewerbefreiheit geſtimmt; wie könne 
man jetzt für ſolchen Zwang ſtimmen?! — Abg. Tamnau 
erinnert an die Verhältniſſe in Memel und Königsberg, 
daß die Kaufmannſchaft z. B. die Verwaltung der Hafen- 
bauten leite (oder bezahle); da zeige ſich, wie wichtig in 
einzelnen Fällen die Erhaltung ſolcher Corporationen ſei. 

Handelsminiſter v. d. Heydt: Die Regierung 
wünſche die Intereſſen der beſtehenden Corporationen, 
ſo weit es unbeſchadet des allgemeinen Intereſſes irgend 
thunlich ſei, möglichſt gewahrt zu ſehen; es hätten ſich 
in der Mitte der Corporationen Rechtsverhältniſſe gebil- 
det, deren Störung man befürchte, wenn nicht in der 
Weiſe verfahren werde, wie das Amendement vorſchlage; 
erhebliche Nachtheile ſeien für die Corporationen zu be⸗ 
ſorgen. Deshalb erkläre er ſich für das Amendement. — 
Abg. Reichenheim: Er ſtehe in Mitten der Corporationen 
und könne nicht denken, daß durch die Kommiſſions⸗ 
Vorſchläge jemals ein Zuſammenfallen der Corporationen 
u befürchten ſei; die Kaufmannſchaft habe gemeinſame 
Intereſſen und dieſe halten die Corporationen zuſammenz 
eines Zwanges bedürfe es nicht; durch Zwang werde 
nimmermehr erreicht werden, daß die Kaufmannſchaft 
zum Segen des Vaterlandes beſtehen bleibe; wo Zwang 
beſtehe, ſei nimmermehr Segen. 

Abg. v. Ammon: Er halte es für ein ſehr großes 
Unrecht, diejenigen zum Beitrag zu zwingen, die kein 
Intereſſe an der Corporation hätten. — Abg. Wagener: 
Er würde noch eher für den Zwangsbeitritt ſein, 
letzterer eine indirekte Beſteuerung in ſich faſſe. — Be⸗ 
richterſtatter Abg. Strohn: Der Beitragszwang führe 
zum Beitrittszwang; der letztere würde dem Prinzip der 
Gewerbefreiheit entgegen fein; auch ſei für Einführung 
der beantragten Beſtimmung kein Bedürfniß vorhanden. 
— Das Amendement Tamnau wird abgelehnt, der Kom⸗ 


miſſions⸗Antrag angenommen, dem nach Erklärung des 


Handelsminiſters die Regierung nicht mehr widerspricht, 
— 5 fie ſich den Weg der Einzel-⸗Geſetzgebung offen 
behält. 
4 Zu Art. 9, der die Frage der Mäkler behandelt, ſtellt 
Abg. Bürgers das Amendement, den Handelsmäklern 
ein ausſchließliches Recht zur Vermittelung von Handels 
geſchäften nur dann zuzugeſtehen, wenn es ihnen für den 
einzelnen Handelsort durch königliche Verordnung zuge⸗ 
ſtanden wird. Zwiſchenhandelnde ſollen nach § 177 der 
Allgemeinen Gewerbeordnung beſtraft werden. 
Amendement ift bereits in der Kommiſſion geſtellt, be 
ſprochen und abgelehnt. Für daſſelbe wird angeführt 
(von den Abgg. Bürgers, Beſeler, Reichenſperger (Köln) 
Ammon, Wagener), man müſſe nicht alles uniformiren, 
ſondern die ſpeziellen Verhältniſſe berüdjichtigen, z. B. 
in Köln (wo die Handelskammer ſich für eine ſolche 
größere Freiheit erklärt hat) gegen das Amendement er⸗ 
klären ſich der Handelsminiſter, die Abgg. Waldeck, Duncker 
(Berlin), Reichenheim und der Referent. — Referent 
Abg. Strohn: Die ausſchließliche Leitung ſolcher Gr 
ſchäfte durch beſtimmte Mittel könne nicht erzwungen 
werden. Die Kölner Handelskammer ſtehe mit ihrem 
Wunſche ganz allein. Durch Aufhebung des Exkluſiv⸗ 
rechts der Mäkler würde ein größerer Aufſchwung in den 
Geſchäftsverkehr kommen. Der Kölner Kaufmannsſtand 
könne ja den von ihm befürworteten Mäkler feine Ger 
ſchäfte übertragen. — Das Bürger'ſche Amendement 
wird mit großer Majorität abgelehnt. 

Schluß der Sitzung 24 Uhr. Nächſte Sitzung mor: 
gen 10 Uhr. Tagesordnung: Etat des Ministeriums des 
Innern u. ſ. w. 


Rund lch a u. 


Berlin, 1. Juni. In der heutigen Sitzung 
des Herrenhauſes wurde das Allgemeine deutſche 
Handelsgeſetzbuch, fo wie das Einführungs-Geſetz zu 


demſelben, das letztere in der Faſſung des Abgeorde 


netenhauſes, angenommen, auch erhielt eine von de 
letzteren beſchloſſene Reſolution: „Die Erwartung 
auszuſprechen, die Staats⸗Regierung werde mit 


führung des Deutſchen Handels-Geſetzbuchs auf Orga. 


nifation von Handelsgerichten mit faufmännifein, 
Mitgliedern bedacht fein, überall, wo die Verhältun - 
ſachgemäße Belegung ermöglichen“, die Zustimmung 


— In der heutigen (6 1ſten) Sitzung des ae 


der Abgeordneten wurde der Staatsvertrag PR 
Frankreich wegen Herftellung einer ſchiffbaren per 
bindung zwiſchen dem Rhein ⸗Marne Kanal und 


Das 


wir hör 


2 


Saar nach längerer Diskuſſion mit kleiner Majorität 
et wut, — In Bezug auf die Gewerbeſkeuernovelle 
he das Haus ſämmtlichen abweichenden Beſchlüſſen 
für Herrenhauſes bei. — Bei Berathung des Etats 
fü — des Innern brachten die polni⸗ 
abermals a ihre Beſchwerden der Sprachfrage 
— Im Laufe der nächſten Woche finden 
her in den Miniſter⸗Hotels als auch in den 
entariſchen Kreiſen Abſchiedsdiners ftatt. Wie 
ſchließen. wird der König den Landtag in Perſon 
. — der Uebereinſtimmung Pariſer und Ber⸗ 
aufge achrichten über den Erfolg des von Frankreich 
a Rellten Candidaten für den Libanon erfährt man, 
ich te Türkei und in Folge davon auch Preußen 
ſcho noch nicht ſo ausgeſprochen habe, daß die Annahme 
u als geſichert zu betrachten ſei. 
tenh ien, 29. Mai. Geſtern iſt das Abgeordne⸗ 
— * des Reichsrathes wieder zum erſten Male 
u Pfingftfeft zuſammengetreten. Die Beant⸗ 
ord ng der Interpellationen über die octroyirte Ber 
— des Kriegsminiſteriums vom 18. d. M. 
zu die über Durchführung des Proteſtanten⸗Geſetzes 
entf trol, erfolgte wider Erwarten nicht. Außerdem 
— ſich eine längere Debatte über einen Ent⸗ 
Entf wegen Zahlung von Taggeldern und Reiſe⸗ 
- chädigung an die Abgeordneten, welche mit der 
Ni eränderten Annahme des Antrages ſchloß. — 
9 — ohne Intereſſe iſt ein Zwiſchenfall in der 
fi gen Verhandlung. Ein Abgeordneter bediente 
ur rumänischen Sprache, um eine Bemerkung 
Pair Höhe der Taggelder zu machen, und das 
zu laßeeſchloß, das Geſagte ins Deutſche überſetzen 
Gefahr 1 ein Vorgang, der als Präjudiz nicht ohne 
jedes Mi da bisher angenommen wurde, daß wohl 
f Glied der Verſammlung frei in feinem 
nicht erf prechen kann, daß aber eine Ueberſetzung 
raxig olgt. Gedenkt die Majorität jetzt von dieſer 
1 dis abzugehen, jo muß fie ſich auch auf das 
Deus känbniß gefaßt machen, auf Verlangen jede 
= ſche Rede den Czechen ins Czechiſche, den Gali⸗ 
ig ins Galiziſche, den Nuthenen ins Nutheniſche, 
alienern ins Italieniſche u. ſ. w. überſetzen 


zu laſſen. 

N Paris, 28. Mai. Die Wahl des Prinzen 

— zum Hochmeiſter des großen Orient iſt 

RR ungültig. Der Prinz hat zwar bei den 

— „Freimaurer-⸗Logen die Runde gemacht, um 
für das ihm bewieſene Vertrauen zu danken, 


„zugleich aber auch verzichtet, das Mandat gegen die 
ufechtungen des Prinzen Murat zu vertheidigen. | d 


Kaiſer hat letzterem brieflich zu wiſſen gethan, 
daß auf ſeinen Wunſch jene Verzichtleiſtung erfolgt 


ſei, da er ſich überhaupt das Recht vorbehalten müſſe, 


die Hochmeiſterwahl zu beſtätigen. 

— Das Expeditions-Corps in Syrien muß be⸗ 
reits am 30ſten d. in Bey rut vollſtändig geſammelt 
ſein, um am 3. und 4. Juni eingeſchifft werden 
und nach Toulon abfahren zu können. Der Vice⸗ 
Admiral Le Barbier de Tinan bleibt mit ſieben 
Schrauben⸗Linienſchiffen, einer Dampffregatte, drei 
Dampfkorvetten und einem Aviſo vor Beyrut. Er 
wird längs der ſyriſchen Küſte kreuzen und über die 
Sicherheit der Chriſten wachen. Das Dampf-Linien- 
Gai Be wird in den erſten Tagen des 

ui von Cherbourg abgehen, um ſich gleichfalls zu 
der Flotte Le Barbier's zu begeben. 

Tukales und Provinzieltes. 

Sr Danzig, den 3. Juni. 
von Stern Vormittag ließ ſich der neue Kommandant 
uniform zig, Herr General⸗ Major von Gersdorff, die 
ihren — Veteranen⸗Compagnie, 120 Mann ſtark, durch 
auf der uptmann Herrn Sekretair und Lieut. a. D. Bach, 

eneral Gouvernementshofe vorſtellen. Der Herr 
vornehmlich tete freundliche Worte an die Kompagnie, 

— ich an die mit Orden 3 Kriegskameraden 
Zufrieden dabren 1813—15 und ſprach ſeine beſondere 
ulitairij eit über die ſauberen Uniformen und über den 
Dies chen Geiſt aus, der ſich in der Betheiligung an 


ſem Verei ! 
Herr eme we ſo deutlich kund giebt. Auch hatte der 
führer auf maudant die Gewogenheit, dem Kompagnie. 


mitteln uf deſſen beſondere Bitte zu verſprechen, es ver⸗ 
wartenden Jollen, daß es den Veteranen bei der zu er. 
ſei, ſich N anwejenheit Sr. Mal. des Königs vergönnt 
1 8 seoftbemfelben vorſtellen zu dürfen. 
urzen Zeit > ſeltenes Zuſammentreffen, daß in der 
m der Pferrtirche 8 Monaten die hieſige St. Marien⸗ 
chen Tod vier ihrer Vorſteher durch einen plötz⸗ 
„J. der jüngſte Dren; denn nachdem am 5. Sept. 
e am 21. y dderſelben, Hr. Jüncke, eniſchlummerte, 
„Mai Hr. Ou Hr. Confüt.-Rath Dr. Bresten, 
M Abend Stadtrath F. W. v. Frantzius und 
Pr. Stadtrath Guſtav Steffens ins 
lagte geſtern Abend in ſeiner roman. 
= 3 Unwohlſein . 
u Stunde 5 r Abends zur Stadt; na 
ſchlag ihn im 7 bilchen 10 —11 Uhr — 5 ein Lungen 


— 


> 


diten Lebensjahre dahin 


— Das Juſtiz⸗Miniſterialblatt enthält ein Erkenntniß 
des Ober⸗Tribunals, wonach die Strafe desjenigen, welcher 
ſich bei einer Schlägerei betheiligt und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit einem Anderen eine erhebliche Körperverletzung 
zugefügt oder an einer ſolchen Handlung Theil genommen 
hat, auch bei dem Vorhandenſein mildernder Umſtände 
nicht unter drei Monaten Gefängniß feftzufegen iſt. 

— Morgen wird unter Leitung des Hrn. Buchholtz 
in Schahnasjan's Garten ein Concert ſtattfinden. 
Es wird demſelben gewiß nicht an einem zahlreichen 
Beſuch fehlen. Iſt doch ſchon der reizende Garten an und 
für ſich ein ſehr beliebter Aufenthaltsort unſeres Pu⸗ 
blikums. 

— Der biefige Gartenbau-Verein hielt am letzten 
Sonntage Mittags im Gewerbehauſe ſeine monatliche Ver⸗ 
ſammlung ab in welcher 2 neue Mitglieder vorgeſchlagen 
wurden und die für Koſten des Vereins angeſchaften 
Pflanzen und Sämereien in Sortimenten der Herren 
Inſpector Schondorff in Oliva, A. Rathke und 
J. Liſchke hier, Rohde in Stadtgebiet und Herrn 
Ehrlich in Tempelburg zur einſtweiligen Anzucht über⸗ 
geben wurden. Cissus antareticus wurde als eine ſchöne 
Schlingpflanze für das Zimmer empfohlen, und von 
Herrn p. Schondorff ein Kapitel aus Karl Müller's Buch 
der Pflanzenwelt über die oſtoceaniſchen Inſeln vorge⸗ 
tragen. Die nächſte Sitzung im Monat Juli ſoll bei Herrn 
Rotzoll in Tempelburg abgehalten ‚und damit eine 
Beſichtigung des Gartens verbunden werden. Auf den 
16. d. Mts. iſt eine gemeinſchaftliche Ausflucht nach 
Hohenſtein, Morgens 9 Uhr per Eiſenbahn beſtimmt um 
die von Hrn. p. Fegebeutel gezogenen Grasarten und 
ſeine Seidenzucht zu beſichtigen, auch dem Garten des 
Herrn A. Rathke in Prauſt eineu Beſuch abzuſtatten. Von 
den ausgeſtellten Pflanzen einer Orchidee, verſchiedenen 
Azaleen, ſehr ſchön cultivirtenReſeda, des Phlox Radowitzii 
in 2 Farben, und einer Calceolaria viotacea, erhielten 
die Azaleen des Herrn A. Nathke den Monatspreis in 
einer Raupenſcheere. a 

— Heute früh erſchoß ſich der Sergeant Ziplinski 
vom Seebataillon in ſeinem Quartier im Gaſthauſe zu 
den drei Hirſchlöpfen. Als Motiv wird Lebensüberdruß 
angegeben. 

— Am Sonnvbend Abend wurde am Langgaſſer Thore 
in der Langgaſſe ein fünfjähriger Knabe, der in Beglei⸗ 
tung eines Dienſtmädchens vom Spaziergange kam, durch 
die Beherztheit eines vorübergehenden Herrn von dem 
neberfahren bewahrt. Das Kind war ſchon von den 
Pferden zur Erde geworfen. 

— Am vorigen Sonnabend fand bei dem hieſigen 
Criminal-Gericht eine Verhandlung wegen eines verloren 
gegangenen Schweines ſtatt. Dieſelbe konnte jedoch nicht 
u Ende geführt werden, ſo daß wir heut außer Stande 
ſind, über ſie zu berichten. Sowohl von Seiten der 
Staats-Anwaltſchaft wie des hohen Gerichtshofes wurde 
es als nöthig anerkannt, die Zeugenvernehmung noch 
weiter auszudehnen. Soviel wir bis jetzt zu ermeſſen 
vermögen, gehört der Anklagepunkt zu den merkwürdigſten 
Vorfällen in unſerem öffentlichen und ſocialen Leben. 
Hoffentlich wird die Angelegenheit in wenigen Wochen 
ihre Entſcheidung finden. Der Angeklagte iſt ein ſehr 
wohlhabender Hofbeſitzer aus der Umgegend Danzig's, 
er auf der Anklagebank ſein großes Erſtaunen darüber 
in ſeinen Mienen kundgab, daß ein krankes verlorenes 
Schwein ſeine Ehre aufzefreſſen haben ſollte. 

Bromberg. Die geftern eröffnete landwirthſchaft 
: 0 . { öffnete landwir 8 
liche Ausſtellung und Thierſchau war zahlreich beſchickt und 
bot für die Sachkundigen viel Intereſſantes dar. Die 
Veranſtaltung machte allgemein einen ſehr günſtigen Ein⸗ 
druck. Eine große Anzahl von Gutsbeſitzern des Depar⸗ 
tements hatte ſich eingefunden. Unter den auswärtigen 
Gäſten nennen wir Herrn Landes-Oekonomierath, von 
Salviati aus Berlin. 


Stettin, 1. Juni. Wir theilten kürzlich einer 
Berliner Nachricht zufolge mit, daß der Herr Handels⸗ 
Miniſter in Berlin eine Deputation aus Pommern 
empfangen habe, welche das Geſuch an denſelben gerichtet 
habe, die hinterpommerſche Bahn nicht über Lauenburg 
nach Danzig, ſondern über Bütow nach Dirſchau, zu führen. 
Wie wir jetzt durch eine Korresſpondenz des „St. W.“ 
erfahren, hat die am 15. Mai von dem Herrn Handels» 
Miniſter empfangene Deputation von Abgeordneten 
pommerſcher und weſtpreußiſcher Kreiſe ein ſolches Ge— 
ſuch an denſelben nicht gerichtet, ſondern nur um die 
Erlaubniß gebeten, daß die Aufnahme und Veranſchlagung 
einer Eiſenbahn⸗Linie von Belgard auf Dirſchau zu durch 
einen kgl. Baubeamten auf Koſten der ſie durchſchneidenden 
Kreiſe geſtattet werden möchte. Dieſe Belgard-Dirichauer 
Bahn ſollte alsdann mit der Cöslin- Danziger Bahn zus 
gleich gebaut werden. „Sie würde — ſo meinen die 
Petenten — einen großen Theil des ruſſiſchen Verkehrs 
von der Dftbahn auf die hinterpommerſche Bahn lenken 
und dadurch die Legung eines zweiten Geleiſes auf etwa 
50 Meilen der Oſtbahn erſparen.“ (Pomm. 30) 


Gerichtszeitung. 
Schwurgerichts⸗Sitzung vom 1. Juni.] 

c an Sonatage den 7. Oetbr. Abends etwa um Uhr 
wurde der Knecht Michael Brzezinsky unweit der im 
Dorfe Löblau belegenen Schänke des Jacob Prukies auf 
der dortigen Chauſſee im Blute liegend vorgefunden. 
Das Geſicht war vollſtändig mit Blut beſudelt, aus der 
Hüfte floß ebenfalls eine Menge Blut, Kopf und Lenden 
waren mit Wunden bedeckt. Brzeziusky wurde in das 
hieſige Stadt⸗Lazareth geſchafft, woſelbſt er am 23. Oct. a. e. 
verſtarb. Nach dem Gutachten der Gerichtsärzte ift der 
Tod des Brzcezinsky durch die weitern Folgen der am 
rechten Hinterbacken und Oberſchenkel vorhandenen Muskel⸗ 
wunden, nämlich durch Pyimie herbeigeführt worden, 
und hinzugefügt, daß die Verletzungen am Kopfe und 
Geſichte nicht erbebtich geweſen, ſowie endlich, daß die 
Verletzungen nach ihrer ürſprünglichen Beſchaffenheit als 


durch Meſſerſtiche herbeigeführt anzuſehen ſeien. Es iſt 
ermittelt worden, daß der verſtorbene B. die ſämmtlichen 
an ihm vorgefundenen Verletzungen von 1) dem Knecht 
Friedrich Wilhelm Kopahnke, 2) dem Knecht Friedrich 
Povelsky, 3) dem Arbeitsmann Carl Czerwinsky, 
fämmtlich aus Löblau, welche ſich heute auf der An⸗ 
klagebank unter der Anklage ad 1 der vorſätzlichen Körpers 
verletzung eines Menſchen, welche den Tod des Verletzten 
zur Folge gehabt hat, ad 2 und 3 der vorſätzlichen Miß⸗ 
handlung eines Menſchen befinden, bei der zwiſchen ihnen 
und dem B. am 7. Oct. Abends ſtattgehabten Schlägerei 
erhalten, ſowie ferner, daß der Friedrich Kopahnke der⸗ 
jenige geweſen, der ihm die tödtlichen Meſſerſtiche auf 
höchſt beſtialiſche Weiſe beigebracht hat. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß B. ſich bereits im wehrloſen Zuſtande auf 
der Erde liegend befunden hat, als er die Wunden am 
Kopf und am Geſicht erhalten hat. Der Körper des B. 
zeigte 13 Wunden. 5 kleine Wunden befanden ſich auf 
der linken Geſichtsbälfte. 6 erheblichere Wunden ea. 4 
bis 1“ lang, wurden an dem rechten Hinterbacken vor⸗ 
gefunden. Die tiefſte Wunde zeigte ſich im obern Drit⸗ 
theile, des Oberſchenkels an feiner hintern Seite. Dieſe 
war über 1“ * und drang 3“ weit unter die Haut 
nach unten vor. Eine kleinere Stichwunde war auf dem 
rechten Fußrücken erſichtlich. 

Der Kopahnke geſtand zu 
Zuſchlagemeſſer gebraucht und dem B. die Wunde am 
Fußrücken beigebracht zu haben, will aber von B. ange⸗ 
fallen worden ſein, er habe ſich im Stande der Nothwehr 
befunden und ſich der Mißhandlungen des B. nicht anders 
entwehren können. Auch die beiden andern Angeklagten 
räumen ein, den B. mit Fauſtſchlägen tractirt zu haben, 
behaupten aber ebenfalls durch B., der als Schläger be⸗ 
kannt ſei, zuerſt und ohne alle Veranlaſſung geprügelt 
worden zu fein. Letzteres iſt auch durch die Zeugen⸗Aus⸗ 
ſagen feſtgeſtellt worden. 

Die Vertheidigung beſchränkte ſich bei der klar er— 
wieſenen Thäterſchaft nur darauf, ngchzuweiſen, daß die 
That der drei Angeklagten unter mildernden Umſtänden 
verübt ſei. Das Verdict der Geſchworenen lautete gegen 
alle drei Angeklagten auf Schuldig unter Annahme mil⸗ 
dernder Umſtände bei Kopahnke. 8 

Die Staats-⸗Anwaltſchaft beantragte für Kopahnke 
pet Jahre, für die andern beiden Angeklagten je drei 
Monate Gefängniß. 

Der Gerichtshof verurtheilte den Kopahnke in 
Anbetracht ſeiner Jugend — er war bei Sek der 
That 164 Jahre alt — daß er zu dem Verbrechen urch 
B. gereizt ſei und ſeit 6 Monaten in Unterſuchungshaft 
fi) befindet, zu 13 Jahr, die beiden andern Angeklagten 
zu je 3 Monaten Gefängniß. 

—— —— .(—.—— — 
— Die Fortſetzung der Novelle: „Der fünfundzwanzigſte 

November“, mußte wegen Mangel an Raum bis morgen 

zurückbleiben. 5 


bei der Schlägerei ein 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 ; Thermo: 
2 3 er Höhe a Wind und Wetter. 
5 8 Par. Linien. n. geoum, 
2113; 335,47 14 8,4 NNO. mäßig, ganz bezogen. 
3080 336,32 11,0 ONO. do., helles Wetter. 
121 336,54 13,6] dos do. hell und ſchön. 


Wandel und Gewerbe. 
Danzig, Sonnabend 1. Juni. Im Lauf d. W. 
fand ein abermaliger Rückgang der Weizen-Preiſe um 
jr 20 pro Laſt ſtatt, und der jetzige Preisſtand wird 
. 60 unter dei höchſten Standpunkt der letzten Monate 
geſchätßt; einzelne Fälle werden erwähnt, wonach der 
Unterſchied fl. 80 betrüge. Die Lage würde übrigens nicht 
richtig beurtheilt werden, wenn man glaubte, daß die 
Spekulation erloſchen ſei; fie wartet nur ab, und wird 
ſich wahrſcheinlich kräftig bethätigen, ſobald eine ange⸗ 
meſſene Ermäßigung der Forderungen eintritt, die in der 
That jetzt noch nicht genügend iſt. Wie ſchon in dem 
Ber. von v. W. erwähnt, Piarn die polniſchen Impor⸗ 
teurs ſtarke Neigung zum Verkauf, da die Preiſe noch 
durchaus als hoch gelten müſſen, und ein Lager von 10 
bis 12,000 Laſten Weizen auf der Umarbeit an der 
Weichſel noch einen gewaltigen Nachſchub erhalten wird; 
dagegen iſt die Vorſtellung von den ungemeinen Einwir⸗ 
kungen der amerikaniſchen Wirren u. |. w. feſtgewurzelt, 
Viele entſchließen ſich doch zur Aufſpeicherung und mit 
dieſer wird nun ziemlich ſtark vorgegangen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſind die Läger in den de Weichſel⸗ 
ſtädten noch recht bedeutend, allein ſie werden aus ähn⸗ 
lichen Motiven zurückgehalten, und daher rührt die un⸗ 
gemein knappe Zufuhr von dorther; auch in d. W. beitand 
der Umſatz von 6 bis 700 Laſten Weizen fait nur aus 
polniſchem Gewächs und preußiſches war faſt ausſchließlich 
in ſchwachen Gattungen vertreten. Rother geſunder 
121.27 pfd. Weizen iſt jetzt 75 bis 84 Sgr. werth. Feiner 
polniſcher hochbunter 133 pfd. iſt mit 110 Sgr. pro Scheffel 
bezahlt worden; bochbunter 131. 32pfd. mit 100 bis 105 
Sgr.; hübſcher bunter 129. 30pfd. mit 92 bis 94 Sgr.; 
ſchiffbare 126. 28pfd. Gattungen mit 86 bis 90 Sgr.; 
tiefer abfallende beſtehen meiſtens aus preußiſchem Ge— 
wachs, und für gutmittle 122. 25pfd. war mühſam 78 
bis 84 Sgr., für 117.21pfd. 65 bis 75 Sgr. zu machen. 
— Roggen wurde bei Schluß der v. und Anfang d. W. 
ſtark gehandelt, dann aber trat Abſpannung ein, und wir 
ſtehen jetzt um 2 Sgr. pro Scheffel niedriger, ohne daß 
dadurch Käufer angezogen werden. Am Montage wurde 
effektiv 125pfd. mit 577, Sgr. bezahlt. Jetzt iſt zu no. 
tiren: 110. 15pfd. 45 bis 49 Sgr., 117. Llpfd. 50 bis 
53 Sgr., 123. 26pfd. 54 bis 554 Sgr., Alles auf on: 
für jedes Pfund m. o. w. 4 Sgr. zu o. ab. Preußt er 


Roggen war dieſesmal ſtärker zugeführt wie eig von 


ganze umſatz betrug gegen 700 Laſten. Der Wert 
Gerſte iſt zwar nicht "erhöht, bach bat ſich e dee 
flaue Stimmung gebeſſert. Die Zufuhr wa 


heblich, fand Aufmerkſamkeit, und der Umſatz ftieg auf 
150 Laſten. Kleine 98. 100pfd. 33 bis 37 Sgr., 102 
bis 106pfd. 383 bis 41 Sgr. Große 104. 110pfd. 40 
bis 45 Sgr. — Hafer wurde in Menge ausgeboten, die 
Zufuhren in England haben jedoch die Stimmung ge- 
ändert, und die Waare war ſelbſt um 2 Sgr. niedriger 
nicht unterzubringen. Schiffbarer auf 45. 47zollpfd. iſt 
jetzt kaum 26 Sgr. werth; für 50zollpfd. iſt hoͤchſtens 28 
Sgr. zu machen. — Mit Erbſen geht es ſehr matt. Der 
Preis iſt 2 Sgr. niedriger. Für gute Futter- und mittle 
Koch⸗ bewilligt man 50.52.54 Ser. — Der Preis von 
Spiritus war 19%, 198, 19 Thlr. pro 8000. Die 
Zufuhr von 300 Obm wurde zum Theil aufgelegt. — 
Das Wetter war ſchön, obwohl nicht beſonders warm. 
Die Hauptſache waren ein paar regnigte Tage, die äu— 
ßerſt vortheilhaft wirkten. Die Roggenähre hat ſich be— 
deutend entwickelt, und die ganze Vegetation iſt belebt. 
Man meint, daß die Ausſichten auf die Erndte ſich um 
50 pCt. gebeſſert haben dürften. Der Werth ſolcher 
Schätzungen iſt freilich ſehr zweifelhaft. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 1. Juni. 
P. Sievertſen, Rivalen, v. Gefle, m. Ballaſt. 
Geſegelt: 

N. Hanſen, 4 Södskende, u. H. Clemenſen, 6 Söds⸗ 
kende, n. Norwegen; H. Boje, 4 Brödre, n. Chriſtiania, 
mit Güter. 

Angekommen am 2. Juni: 

C. Peterſen, Mary, v. Flensburg, m. Güter. 
H. Peterſen, Fortuna, v. Copenhagen, m. Eiſen. C. Kure, 
Ulrike, v. Copenhagen; C. Schramm, Brillant, v. Fleet⸗ 
wood; W. Lübcke, Breslau, v. l'Orient; D. Lewien, 
Louiſe Charl., v. Bilbao; C. Engelland, Fido, und 
P. Bruhn, Dorothea, v. Rendsburg; A. Duit, Bertha, 
v. Tönning; A. Forgeard, Amalia, v. Dünkirchen; 
G. Willer, Caroline, v. Howacht; F. Liſchke, Wilhelmine, 
v. Schleswig u. C. Carnogie, Hugh Millar, v. Wemyos, 
mit Kohlen. 

Angekommen am 3. Juni: g 

J. Biſchoff, Juduſtrie, v. Bordeaux u. C. Parlitz, 
Colberg, Dampff., v. Stettin, m. Güter. S. Sörenſen, 
Falke, v. Cronſtadt; R. Dalitz, Artushoff, v. London; 
M. Skore, Caſtor, u. R. Elleby, Sören Peter, v. Rönne, 
mit Ballaſt. 

Geſegelt: 30 Schiffe. 


Courſe zu Danzig am 3. Juni: 
Brief Geld 


London 3 M. Thlr. 6.20 — 6.194 
Amſterdam 2 Mm. 3 — 1405 
Weſtpr. Pfandbriefe 337 . 84 — 844 
do. do. 4 954 — — 
Staats⸗Anleihe 5 7 1071 — — 
Rentenbriefe 4% 984 — — 


roducten⸗ Berichte. 
Danzig. Börſenverkäufe am 3. Juni. 

Weizen, 477 Laſt, 132. 3pfd. fl. 637, 129pfd. fl. 555 
bis fl. 560, 128.9, 128pfd. fl. 5227 . 555, 127. Spfd. 
fl. 550, 125pfd. fl. 510, 118 . 9pfd. fl. 410. 

Roggen, 5 Laſt, 121.22 pfd. fl. 315, 117pfd. fl. 294 
pr. 125pfd. 

Weiße Erbſen, 33 Laft, fl. 315, 318, 320, 330-335. 

Wicken, 3 Laſt, fl. 240 — 270. 


Stettin, 1. Juni. Weizen 8öpfd. 874 Thlr. 
Ren 77yfd. 42—44 Thlr. 
Rüböl 114 Thlr. 

Spiritus ohne Faß 183 Thlr. 


Königsberg, 1. Juni. Weizen 87—91 Sgr. 
Roggen 46—50 Sgr. 
Gere, große und kleine 37 —44 Sgr. 
Hafer 23—29 Sgr. 


Graudenz, 31. Mai. 
Roggen 45—50 Sgr. 
Hafer 24—25 Sgr. 
Gerſte 40—45 Sgr. N 
Erbſen 45—50 Sgr. 
Spiritus 23 Thlr. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt, 
vom 29. bis incl. 31. Mai: 

3318 Laſt Weizen, 4124 Laſt Roggen, 83 L. Erbſen, 

1 Laſt Bohnen, 131 Laſt eich. Bohlen, 202 Laſt Faßholz, 

2162 St. eich. Balken, 25,679 St. ficht. Balken und 

Rundholz, 977 Ctr. Leimkuchen, 13 Ctr. Wallnüſſe, 
12 Ctr. Garn und 9 Ctr. Gurte. f 
Waſſerſtand 2 Fuß 6 Zoll. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Graf Badeni g. Lemberg, 
Klotzſch a. Collochau, Pohl a. Schweizerhoff, Oberfeld a. 
Sanpielten u. Gründler a. Plagow. Hr. Rentier Gründler 
a. Berlin. Hr. Rentier Kauffmann n. Gattin a. Culm. 
Hr. Prem.⸗Lieut. u. Adjutant v. Böckmann a. Bromberg. 
Die Hrn. Kaufleute Steckmann, Michaelis, Bangemann 
u: Ruſt a, Berlin, Gabriel a. Culm, Königs a. Crefeld 


Weizen 60—924 Sgr. 


— Zf. Br. Gld. 
x. Sreiwillige Anleſhe . 4102 102 
Saale Ante he 9 75 . 8 — 1073 
Staats-Anleihen v. 1850,52,54,55,57,50 44 — | — 

25 1 Ri SE . 444 — = 
o. I 9 4 — 0 
Staats ⸗Schuldſcheine 33 885 28 
Prämien- nleihe v. 1855... 31 — 121 
Oſtpreußiſche ER 5528 ns 
do. . — u — 85 
Pommerſche do. . 31 — | 8 


Verantwortliche 


und Haupt n. Gattin a. Königsberg. 
Stavenau a. Ana 
Walter's Hotel: 

Hr. Garniſon-Auditeur Stierſemenzel a. Graudenz. 
Hr. Amtmann Serger a. Schönhagen. Die Hrn. Guts⸗ 
beſitzer Schmidt n. Gattin a. Neumark u. Schwaneberg 
a. Pommern. Hr. Apotheker Herrmann a. Cottbuß. Hr. 
Fabrikbeſitzer Warmbrunn a. Lippuſch. Hr. Fabrikant 
Böhnke a. Chemnitz. Die Hrn. Kaufleute Gieldzinski 
u. Cohn a. Thorn, Nolte a. Elberfeld, Diek a. Marien⸗ 
burg, Gnichard a. Berlin und Richter a. Bremen. Hr. 
Rentier Thrime a. Berlin. 

Schmelzer's Hotel: ! 

Die Hrn. Kaufleute Seeligmann u. Brühl a. Berlin, 
Keſſels a. Crefeld, Wöllmar a. Stettin, Schneider a. 
Wien, Jantzen a. Berlin, Lemcke a. Leipzig, Springer 
a. Berlin und Gottſchalk a. Poſen. Hr. Rentier Schar⸗ 
fenſtein a. Breslau. Hr. Fabrikant Birkenbach 


a. Bielefeld. 
Hotel de Berlin: 
Die Hrn. Kaufleute Stern, Mirowsky u. Löwyſohn 
a. Berlin und Dörke a. Hamburg. Hr. Fabrikant Fromm 
a. Berlin. Hr. Prem. Ltnt. v. Koſchrit a. Namslau i. Schl. 
Hr. Geometer Schnee a. Königsberg. Hr. Holzhändler 
Jarodcki a. Bromberg. Hr. Rentier Michowski a. 


Hamburg. 
Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Koſſelga n. Fam. und 
v. Mauerbach a. Riga. Hr. Gutspächter Schwarz a. 
Poſen. Die Hrn. Dr. Löffelmann a. Berlin u. Göbel 
a. Danzig. Hr. Reg.⸗Referendar Zacharias a. Frankfurt. 
Hr. Stadtrath Bernhardt a. Tilſit. Hr. Dom.⸗Juſpector 
Helfenring a. Jauer. Frau Lieut. Hoſen n. Sohn a. 
Danzig. Die Hrn. Kaufleute Prager a. Graudenz, Kämpf 
a. Leubos, Adrian a. Elbing, Hilgenſtadt a. Leipzig, 
Wellenbach a. Aachen und Eckſtein a. Stettin. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Langſtein a. Hamburg, Wein- 
berg a. Elbing und Roſenberg fa. Berlin. Hr. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Lisniewsky a. Reddiſchau. Die Hrn. 
Kaufleute Wartenberg a. Berlin, Burghart a. Hannover 
und, Hirſchfeld n. Gattin a. Lauenburg. Hr. Kreis— 
Phyſikus Dr. Schrader a. Neuſtadt. 

Deutſches Haus: 

Die Hrn. Kaufleute Plötz a. Swinemünde u. Buſch 
a. Thorn. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Domkowski a. Lenſitz. 
Hr. Rentier Schulzen a. Königsberg. Hr. Gutsbeſitzer 
Meiningen a. Glogau. Hr. Capitän Rautmann a. Memel. 
Hr. Dr. med, Eroelin a. Braunsberg. 

Hotel de St. Petersburg. 

Die Hrn. Kaufleute Dobrzynski n. Gattin a. Warſchau, 
Müller g. Marienburg, Ens u. Döttloff a. Rothebude. 
Hr. Partikulier Treiber n. Gattin a. Tilſit. 


Bekanntmachung. 
Die zwiſchen Hamburg, reſp. Bremen und Mew⸗ 

Jork courſirenden Dampfſchiffe werden von Hamburg 
alle 14 Tage, Sonntags früh, den 2., 16., 30. Juni u. ſ. w., 
von Bremen alle 4 Wochen, den 8. Juni, 6. Juli, 3. Aug., 
31. Aug., 28. September, 26. October, 23. November 
und 21. December nach Newyork abgefertigt. 

Das Porto für den einfachen, unter 1 Loth ſchweren 
Brief nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
beträgt bei der Beförderung über Hamburg oder Bremen 
64 Sgr. 

ö au dem Wege über England erfolgt die Beförde— 
rung mittelſt der Preußiſch-Amexikaniſchen Briefpackete 
wöchentlich zmal und zwar von Southampton ab jeden 
Mittwoch Vormittag, von Liverpool ab jeden Donnerſtag 
und jeden Sonnabend Abend. Das Porto für einen, 
auf dieſem Wege beförderten Brief von weniger als 1 th. 
beträgt 13 Sgr. 

Das Porto für die Beförderung über England be— 
trägt ſonach das Doppelte desjenigen, was für die Beför— 
derung über Hamburg oder Bremen zu entrichten iſt. 

Correſpondenten, welche ihre Briefe nach den Ber: 
einigten Staaten über Hamburg oder Bremen befördert 
haben wollen, müſſen den Weg auf der Adreſſe angeben. 

Berlin, den 29. Mai 1861. 
Generol-Poſt⸗ Amt. 
Sch mückert. 


— — — 
So eben erſchien in dritter Auflage und traf beiſuns ein: 


Was uns noch retten kann! 


Leon Saunier, Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur 
Langgasse 20, nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt 38. 
Muſik⸗Unterricht. 

Syſtematiſchen Violin-, Klavier- und Compoſitions— 
Unterricht ertheilt theoretiſch-praktiſch 
! Auguſt Weyher 


vom Conſervatorium zu Berlin, 
Röpergaſſe 14. 


Hr. Mühlenbeſt 


Berliner Börſe vom 1. Juni 1861. 


„Dieſes ausgezeichnete Schönheits- 
mittel wirkt gegen Sommerſproſſen 

Leberflecken, Finnen, Kupferröthe auf 
der Naſe und entfernt alle ſonſtigen 
Hautunreinigkeiten. Geſicht, Hals, 
Schultern und Arme macht es blen⸗ 
dend weiß und zart, wirkt auf die⸗ 


Für die Wirkung unſerer Lilioneſe über⸗ 
85 a nehmen wir Garantie, wofür die reſp. 
Käufer einen Garantieſchein erhalten. 


Preis pro Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche 17% Sgr. 


Halle a. S. A. Rennenpfennig & Co. 
Alleinige Niederlage für Danzig bei 


J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 
In Elbing bei Adolf Kuff. ; 
In Königsberg bei Julius Karkutsch, 


r Eine ſehr gut eingerichtete Braun- und 
Weißbier⸗Brennerei in Königsberg, 
welche außerdem noch circa 400 Thlr. Nebeneinnahme 
hat, ſoll Familien-Verhältniſſe halber von gleich mit 
ſämmtlichen bedeutenden Vorräthen entweder mit 
4000 Thlr. Anzahlung verkauft oder mit 2000 Thlr. 
verpachtet werden. Der Kaufpreis iſt feſt 13,500 Thlr. 
Auch eine kleine ländliche reelle Beſitzung würde einge⸗ 
tauſcht werden. Alles Nähere in der Exped. dieſer Ztg. 
— — — ͤ— — 


1500 Thlr. 


find ganz auch getheilt gegen ſichere Hypothek auf ländliche 
Grundſtücke zu vergeben. „Nähere Auskunft ertheilt 
Orzell, Lehrer in Neukirch 
bei Pelplin. 


Unterzeichneter iſt im Stande und bereit auf porto⸗ 
freie Anfragen den ſofortigen Verkauf oder er: 
pachtung und Uebernahme einer Krugwirth⸗ 
ſchaft mit 5 Morgen Land zc., befindlich in der Gegend 
von Pr. Stargardt, in einem an einer großen Land 
ſtraße belegenen Dorfe, wo 900 Seelen ſind und nur ein 
Krug iſt, nachzuweiſen. 

Lehrer Jordan in Jariſchau 
bei Schöneck. 


SE 


Feinſter reetiſieirter bis 120% 
Eſſigſprit, ſowie auch Wein⸗ und 
Bier⸗Eſſig zu den billigſten Wreifen 4 
in der Eſſig⸗Fabrik von 

S. Josephsohn, 
Heil. Geiſtgaſſe No. 119. 


—MPanama⸗ Hüte 
in Original⸗Verpackung erhielt zum billigen 
Verkauf eingeſchickt: 
Panama-Hüte für Knaben von 1 ½ bis 
2 Thlr. empf. 
Panama⸗Hüte wäſcht in 36—48 Stunden 
den neuen gleichkommend 


die Strohhutfabrik von August Hoffman», 

Heil. Geiſtg. No. 26, neben der Apothekt- 

NB. Stroh- und Palmhüte für Herrn und Knaben 
find weiß und braun von 10 Sgr. bis 3 Thlr⸗ 
pr. Stück vorräthig. 


Ein tüchtiger Brauer, der gute Zeugniſſe br 
ſitzt und unverheirathet iſt, kann, wenn er gutes 
Braun- und Weißbier brauen kann, von gleich in 
Königsberg, Lobenicht. Langgaſſe No. 49, 
eine gute Stelle erhalten. 


— — ä —— 
Das Douche- und Brausebad 

(im Abonnement nur 2½ Sgr., und 
die Billette von 9 Jahren guͤltig) 


iſt von heute ab für Damen und Herren zu jeder Tages“ 
zeit geöffnet. Dampfbäder und alle Arten Wannenbäder 
empfiehlt zur gefälligen Benutzung, bei zuvorkommender 
Bedienung, ganz ergebenſt 

8 die Bade-Anſtalt von . W. Jantzen⸗ 


Waldwollfabrikate, aue mögliche Sorten von 


Unterkleidern, Strickgarn ꝛc., ſowie Watten, Oel, Sp 
ritus, Seife, Waldwolle zum Polſtern 


(ſtets mottenfrei bleibend), mut aut 
lichen Zeugniſſen gegen Rheumatismus und Gicht, er 
laube ich mir zur geeigneten Verwendung ganz ergebeuſt 
in Erinnerung zu bringen. 
ec. us. Jantzen, Vorſtädt. Graben No. 34, 
Bade-Anftalt. 


„ 
(2 


| Zf. Br. Gld. e 3. Br. 51 
Pommerſche Pfandbrief... 499g 9941 Pommerſche Rentenbriefe . 498 
Poſenſche v do. BR? 1 9 1010 101 [ Poſenſche do. n 960 — 

do. eee Preußische RE ee 441 — 23 
do. neue do. ( 9 . 4 — 913 Preußiſche Bank-⸗Antheil⸗Scheine . . 4 —. 1 401 
Weſtpreußiſche dee. 34) — 843 Oeſterreich. Metalliquess 5 504 
do. do. ee eee do. National-Anleihe . 5 59 65 
Danziger Privat bann 49392 do. Prämien⸗Anleighe 448415 
Königsberger deo. 4 — | 85 Polniſche Schaß⸗ Obligationen 4811 93 
Magdeburger dd. „„ „„ „481 do Bert: L. NN, 1. 8 
Poſener N „ do. Pfandbriefe in Silber-Rubeln 4 | 864 


Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig 


Lilionese. 


Jſelben erfriſchend und verjüngend. — 
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